




Velches den z. Wah. 1702. in Torgau
bochſt-erfrenlich celebriret pvurde

Wollten7

DIhre ſchuldige Pflicht

etnt Hertzmeinend
ablegen

Des Kerrn Brautigams und Jungfer

GBtaut
TreuergebenſteC

5

WKettern und Sruder.tνt£“n Ê

mnnn  eögeau,/
elad.u tan ſedruckt her Jobann Zacharjatz Hempen.
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As iſt dle Welt? Ein Bau den GOtt ſelbß

auffgefuhret
Und durch den EheStand biß dieſe Stund

rherhalt:
Der iſtes ſo die Welt wie taglich neu ge

buhret
uUnmd ihren Wunder-Bau auff feſten Bo

den ſtellt.Scheints doch iett Schweſter bald ob regten ſich die Geiſter

Die noch gointz ftiſch in dir von unfern Vater ſind:

Es war der Seelige der BauKunſt weiſer Meiſter
Du ſchlagſt Fhm rühmlich nach als ein gerathen Kind.

Du willſt ins kunfftige die Welt ſelbanderbauen
Und kluglich ſehn bedacht vaß ſie nicht untergeh.

Der Hochſte gebe doch! daß wit die That auch ſchauen
Und ſegne dich nach Wundſch in dieſer deiner Eh.

Er ſegne dich nach Wundſch mit mutterlichen Seget
Er gebe daß Dunur auch hieſtr folgin nach:

So wirſt du Proben ſatt von deiner Kunſt ablegen

Arnd deinen Ruhm erhoh ü diß an das SternenDach.

Chriftoph Siegemund Schramm.
J J
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W Daß ſich mĩt dein Manne paart wie ein angenehmes

3aubgenE ü n

Einenvreichen ſauſfrnanus; Schiffe ſovon nahals
ferne bringt

Einen Schatz der beſten Waaren: Weil ihr alles wohl ge
lingt.Du darffſt dich geliebte Braut ſo ſehr eben nicht verwundern

Daß ich mich ietzt dieſes Bild nicht geſcheuet auszuſondern:

Einen



Einen K—auffmann kan nichts anders auch im Schlaffe kom

mmen eimn
Als womniit Sinn und Gedancken Tag und Nacht beſchafftigt

ſennJch will nicht weitlaufftiggehn ſondern nur davon erbor4

rgen.Meinen Wundſch der dieſer iſt: Daß du Tag und Nacht und

Mo rgen10

Einen KauffmanusSchiffe gleicheſ daß dieſelben Waa

reen ſuhttWornach ſich das treue Hertze deines Mannes ſehnen wird.
Nun ſo fahre denn beglückt! Himmel deine Freuden Sonne

Skrahl aufdieſes Llyhes.Schiff ſtets nach Hertzens Wundſch

JWun ortme.Dir erboſſtes Unglucks-Wetter ſey von GEOtt die Macht ver

wochrtBit das Schiff ſampt ſtinen Herten in den Himmels Ha
fen fahrt.

VWeiffgang Heinrich Schramm.

Rn Ehts auch nach dem Rechtenan
nen Daß der Vetter ſeine MuhmeEeun Schatzund Eigenthume

aQ

Ehllich verbinden kan
Und zwar ohne Ditpenliken.

Wem beliebt zu reipondiren?

Läſſts auch das Sewiffen zu
Das dit Nonnlitr Kloſter-Lehent
Nachetebef tan aufgeben?

M Lii aſu an Obe flrnie deſſen Ruh.
 Emdnit wennſererluet

 A. 24 ſſ

Hir i hwrithgeſchatztes Paar
n Waltin mit dur Zhat belehren

 dt c Daß



Daß die Recht es nicht verwehren
Noch der Seelen bringt Gefahr

Wenn man wie ſie procedilet

Das Gewiſſen obſervirtt.

Mir ſoll dieſes 1nformat,
Ohn Exception gefallen.
Hochſter laß auch du erſchallen

Daß dirs angeſtanden hat:
Zu dem angefangnen Werce
Gieb Vermogen Gluckund Stärde.

Gieb daß Er mit iederman
Allzeit ſo legal verfähret

Umd Sie härter nie beſchweret
Jhr Gewiſſen. Ach! ſo kan

Sie des Hochſten Huld nicht laſſen
Fallen von der Lebens-Straſſen.

Wooitz Priedrig hutzſ̃e.
KWo ghet die Reiſe nun Schwweſter init Freüden 2

75 Aus unſer Kammer fort/
Ann dem beliebten Ort/!

Allwo dich dein Liebſter nicht langer will meiden.
Jch wündſche Vergnugen
Fein ruhiges Liegen

Und traumt dir was Artigs ſo merck es fejn rechtti.

Es handle vom Skorche vom Habicht vom Specht.
1. A

a

Nwvietotiai
Die neue jungi Fra
T ar ÑÊglier a0
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 ο. urriz.n Rhrillian Driedrich Mitzſcht.








	Bey dem Nitzsch- und Schrammischen Hochzeit-Feste, Welches den 30. Mäy 1702. in Torgau höchst-erfreulich celebriret wurde Wollten Jhre schuldige Pflicht Hertz-meinend ablegen Des Herrn Bräutigams und Jungfer Braut Treu-ergebenste Vetter und Brüder
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